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géfchofs und Hauptgefchofs haben ein- Fig. 255.

fchliefslich Gebälke eine Höhe von 5,0 m ; \

der Fefifaal hat durch Hinzuziehung

des Knieftockes 7‘5m lichte Höhe, das

Untergefchofs eine folche von 33"! er—

halten; die Sockelhöhe über der Erde \

beträgt _2‚(; m. Die Decke des Gefall-

fchafts— und Billard-Saales i[t in Tannen-

“holz und von der Gebälke-Conftruction

getrennt hergeitellt, um bei Bällen,

Concerten und anderen Fefilichkeiten

die Verbreitung des Tones möglichfi; zu

verhindern, Was in Wirklichkeit ziemlich

vollftändig erreicht werden iit.

 

Der Faqaclen-Sockel, gleich wie

fämmtliche Treppenitufen find von Lageplan zu Fig. 253 u. 254 235). _ 1/1000 n. Gr.

rothem Vogefen-Sanditein, die Structur-

theile der oberen Gefcholle von warm—gelbern Sandftein aus Bitfch in Lothringen, die Fa9aclen-Flächen

aus ledergelben Blendlteinen von Halzmamz ö° Co. in Frankfurt a.M.‚ fämmtliche Scheidewände im Inneren

aus Backlteinen hergef’cellt.

Die Baukoften des Haufes fammt Terrafl'e beliefen fich auf 108 000 Mark und einfchl. Gas-

kronen und Mobiliar-Einrichtung auf 122 000 Mark, alfa bei 470 qm überbauter Grundfläche auf rot.

230 Mark, bezw. 260 Mark für das Quadr.-Meter. Die Erwerbung des Bauplatzes beanfpruchte 72000 Mark7

Zinfen und Unkoften weitere 6000 Mark, fo dafs der Gefammtaufwand rot. 200000 Mark betrug.

Fig. 255 zeigt den Lageplan des ganzen Anwefens. '

Eine ähnliche Grundrifsanordnung if’c dem in Art. 365 (S. 317) befprochenen

»kaufrnännifchen Vereinshaus« zu Leipzig (Arch. Grimm), ferner dem Legen—Gebäude

zu Schneeberg i. 5. (Arch. Prifchmamz 236) u. a. zu Grunde gelegt.

Die weitaus am häufigf’cen vorkommende, für größere Gebäudeanlagen fehr

geeignete Grundrifsanordnung kennzeichnet fich durch eine im Wefentlichen fym-
metrifche äußere Er-

fcheinung' des Haufes;

den Mittelbau deffelben

bilden Feftfaal und Vor-

faal; hieran find, mit

paralleler Axenrichtung,

einerfeits Speifefaal mit

Nebenräumen, anderer-

feits die übrigen Gefell-

fchafts- und Vorräume

angereiht,

Diefen Grundrifs-

Typus zeigen u. A. das

Cafino im Augarten zu

Brünn (1855 von L. 71.

Föißer erbaut237), das

Cafino in Saarbrücken

(1865—66 von Rafch-

Fig. 256. Erdgefchofs.
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235) Siehe: Baugwks.—Zeitg. .Li i i‘i i“‘i i i i'i ? i i i
1884, S. 288.

237) Siehe: Allg. Bauz. 1855, Cafino m V\Hesbaden“").

S. 198 u. Bl. 707 bis 712. Arch.: Bogler.
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Fig. 257. darf erbaut238), fo wie mehrere

der in Theil IV, Halbband 6

diefes »Handbuches« (Abth. VI,

Abfchn. 3) noch zu befprechen-

den Concert- und Saalgebäude.

Als Beifpiel diene das zwei

gefchoffige Vereinshaus »Ca-

fino« in Wiesbaden (Fig. 256

u. 257239), das 1872—73 von

Boglm‘ auf der Baufielle, welche

die Gebäude des früheren Ca-

finos einnahmen, in der Fried-

richsltrafse erbaut wurde.
Das I. Obergefchofs umfaßt die

anfehnlichen Felträume, bettehencl aus:

dem grofsen Saal, 22 m lang, 15 m breit

und 10 m hoch; dem Vorfaal, 15 m lang,

9 m breit und 5,s m hoch mit darüber

liegender grofser Orchefter-Galerie; den

Speifefälen, zufammen 25,5 m lang, 7m breit und 5s m hoch, mit Anrichte und Lauftreppe; dem Damen-

zimmer mit Zubehör nach der Rückfeite und Mufik-Salon nach der Vorderfeite; dazwifchen Nebentreppe,

Veltibule, Haupttreppe und Herrenaborte, durch den Corridor unter einander in Verbindung gefetzt. Die

Garderobe bildet einen befonderen Anbau an das Veltibule.

Unmittelbar darunter im Erdgefchofs befinden fich Anfahrt und Eintrittshalle, mittels deren man zu

einem quer unter dem großen Saal angeordneten Corridor gelangt, der einerfeits zu den Spielfälen, anderer-

feits durch Garderobe und Buffet zu dem nach dem Garten geöffneten Reflaurations- und Gefellfchaftsfaal

führt. Vom Ende des Corridors aus gelangt man in den Billard—Saal. Das kleine Vorftandszirnmer an

der Rückfeite des Haufes hat einen befonderen Zugang vom Vorplatz der Nebentreppe und Pacht außerdem

mit dem Gefellfchaftsfaal in unmittelbarer Verbindung. Ein weiteres kleines Billard-Zimmer und ein Lefe-

zimmer liegen an den correfpondirenden Ecken der Eingangsfeite und find, gleich wie die Herrenaborte, von

dem längs der Haupttreppe angeordneten Corridor aus zugänglich. Die Höhe des Erdgefchofi'es beträgt 5,8 m.

Ueber dem Vorfaal des Hauptgefchoffes, in dem mit einem II. Obergefchofs verfehenen Mittelbau,

befindet lich aufser der fchon erwähnten Orchefter-Galerie die Wohnung des Hausmeilters. Das Sockel-

gefchofs enthält die Küchen— und Keller-räume, auch die Heizöfen der Feuerluftheizung, mittels deren die

Cafino-Räume erwärmt werden.

Das in Putzbau ausgeführte Hauptgebäude beanfpruchte eine Baufirmme von rot. 240 000 Mark

oder 200 Mark für das Quadr.«Meter ohne innere Einrichtung und Mobiliar.

Eine weitere Entwickelung der Grundrifsanordnung entfieht, wenn die Feftfäle

nicht unmittelbar, fondern mittels Flurfaal, Gänge und Treppenhaus in geeigneter

Weile verbunden, irn Uebrigen ähnlich wie in Typus II nach parallelen oder fenk-

recht zu einander gerichteten Axen geordnet find. Die kleineren Gefellfchaftsräume

werden den örtlichen Uml’tänden, der Gel’taltung der Bauftelle etc. entfprechend
angereiht.

In klarer und fchöner Weile erfcheint diefer Typus in den Grundriffen der
»Harmonie« zu Heilbronn (Fig. 258 u. 259 240), von Reinhardt erbaut, durchgeführt.

Die Saalanlage ift im Aeui'seren durch den bafilikalen Aufbau, fo wie durch die kräftigen Mittel-

Rifalite an den Stirnfeiten des Haufes ausgedrückt. Der grofse Saal hat eine Bodenfiäche von 330 qm, der

kleine Saal eine folche von 153 qm; die lichte Höhe beträgt 11m, bezw. 10 m. Beide Säle haben eine

Orchelter-Galerie, erfterer über dem Vorfaal, letzterer über der Loggia erhalten. Die rückwärts liegenden,
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Hauptgefchofs zu Fig. 256539). —— 1/500 11. Gr.

238) Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1869, S. 193 u. Bl. 28 bis 30.

239) Nach den von Herrn Architekten Bogler in Wiesbaden freundlichft mitgetheilten Original-Plänen.

240) Nach: Allg. Bauz. 1880, S. 8 11. Bl. I bis 3.


